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Gemeinde(n): Lemberg

Kreis(e): Südwestpfalz

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Der Ritterstein „Ruine Storrwoogerhof Forsthaus 1735 – 1892“ befindet sich am Standort des ehemaligen Forsthauses unweit des

Unterlaufes des Storrbaches. Dieser wurde 1836 zum Triftbach ausgebaut und bis zum Ende des Jahrhunderts für die Holztrift

genutzt. Das gut 150 Jahre bestehende Gebäude wurde zunächst als Bauernhaus und ab 1833 im Zuge des Holztrift-Ausbaus des

Storrbaches als Forsthaus genutzt. Vom Storrwoogerhof ist heute nur noch ein kleiner Rest des Kellermauerwerks zu sehen.

 

Thematische Einordnung 

Der Ritterstein zählt zu den Kategorien historische Siedlungen, Holzwirtschaft und Holzflößerei sowie Forst- und Jagdbetrieb

(Eitelmann 2005).

 

Die Holztrift wurde nur in einer kurzen Periode in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, der „bayrischen Zeit“ der Pfalz, betrieben.

Vor dem Hintergrund der durch starke Übernutzung desolaten Waldsituation sowie zur Verbesserung und Sicherung der künftigen

Holzversorgung wurde durch das Königreich Bayern eine staatliche Forstverwaltung aufgebaut. Damit einhergehend wurde

zugleich der Holztransport über die Fließgewässer des Pfälzerwaldes von Grund auf neu organisiert und erstmals systematisch

ausgebaut. Der Ausbau des Storrbaches für die Holztrift wurde 1836 durchgeführt. Mit der Auflösung des Triftamtes Neustadt im

Jahr 1881 wurde, bis auf wenige Ausnahmen, die Holztrift im Pfälzerwald eingestellt.

 

Der gesamte Triftanlagenbereich von der Quelle bis zur Mündung des Storrbaches ist als Denkmalzone „Triftanalage im

Storrbachtal“ geschützt. Ebenso sind die Rittersteine im Bereich des Landkreises Südwestpfalz denkmalgeschützt.

 

Spezifische Einordnung 

Der Bau des Storrwoogerhofes wird auf das Jahr 1735 datiert. Er wurde zunächst als Bauernhaus mit angefügter Ölmühle genutzt
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(Zeitz 2005). Ergänzend werden die Viehhaltung (Kühe, Schweine, Schafe) und die Herstellung von Pottasche zur Glasherstellung

(Kaliumcarbonat aus Holzasche hergestellt) als Wirtschaftsgrundlagen des Hofes genannt (Eitelmann, 2005). Bis zum Jahr 1833

war das Gehöft in wechselndem Privatbesitz.

 

Im Jahre 1833 erwarb der bayrische Staat, der in dieser Zeit die Pfalz verwaltete, das Bauernhaus und wandelte es zu einem

Forsthaus um. Im Jahr 1836 wurde der gesamte Storrbach zur Holztrift ausgebaut. Neben der Begradigung des Baches

entstanden vor allem mehrere Triftwooge. Dazu zählten der Peterswoog und der Philippswoog sowie der rund 300 Meter vom

Forsthaus entfernte Storrwoog. Bis zur Einstellung der Holztrift zum Ende des 19. Jahrhunderts wurde vom Storrwoogerhof aus die

Holztrift verwaltet und durchgeführt. Zu den Nutzern des Forsthauses zählten Triftmeister, Triftbeamte, Triftknechte und Forstleute.

Neben dem Hauptgebäude gab es weitere nicht erhaltene Nebengebäude, die als Materiallager für den Triftbetrieb und als

Scheune dienten.

 

(Matthias C.S. Dreyer, Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, 2018)
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